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Protokoll der 35. Delegiertenversammlung des FKZ vom  
28. März 2008 im Rest. Hirschen in Zürich-Schwamendingen 

Erich Stäubli, Präsident des SFV Zürich begrüsst alle Anwesenden zur 35. 
Delegiertenversammlung. Es freut Ihn, dass der SFV Zürich diesen Anlass organisieren und 
durchführen durfte. 

1. Eröffnung und Begrüssung der Veranstaltung durch den FKZ Präsidenten A. Blanc. 

A. Blanc begrüsst alle Gäste, Ehrenmitglieder und die Delegierten. A. Blanc bedankt  
sich beim SFV Zürich für die Durchführung dieses Anlasses. 
A. Blanc erklärt die 35. Delegiertenversammlung des FKZ als eröffnet. 

Begrüssung der Gäste: 
 Werner Widmer  SFV Präsident 
 Daniel Luther   Petri Heil 
 Hansjörg Steiger  Pachtrevier Glatt 214/215
 Stefan Frei   Pachtgesellschaft Töss I/112 

Begrüssung der Ehrenmitglieder: 
Frau Verena Rutz 

 Herr Alfred Bartholet
 Herr Albert Demut 

Herr Markus Gröber 
 Herr Anton Huggler 

Herr Rolf Moor 
 Herr Martin Peter 

Herr Hans Riedo 
Herr Emil Wohlgemuth 
Herr Res Hertig 
Herr Erich Stäubli 
Herr Josef Varga 

Entschuldigt haben sich folgende Gäste: 
Herr Markus Kägi (Regierungsrat) 
Herr Urs Philipp (Fischerei- und Jagdverwaltung) 
Herr Rolf Gerber (ALN) 
Herr Paul Häberlin (Ehemals Präsident Jagdschutzverein Winterthur) 
Herr Edwin Höhn (Pachtgesellschaft  Reitbach Revier 335) 

Entschuldigt haben sich folgende Ehrenmitglieder: 
Herr Karl Gisel 

 Herr Armin Zingg 
Herr H.R. Theiler 
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Entschuldigt haben sich folgende Vereine: 
 Fischerleute Lützelsee 

SFV am Türlersee 
AV Tinca Horgen 
(2 Vereine unentschuldigt) 

Entschuldigt vom Vorstand haben sich: 
 Herr Ruedi Frischknecht  (Revisor) 

Vorstand FKZ:
Die restlichen Vorstandsmitglieder sind vollzählig anwesend 

Alle entschuldigten Teilnehmer wünschen einen guten Verlauf der 35. 
Delegiertenversammlung des FKZ 

Insgesamt sind 23 Delegationen von Vereinen und Pachtgesellschaften anwesend. 
Frage von A. Blanc:  
Ist jemand nicht im Besitze einer DV-Dokumentation?
Gibt es Stimmberechtige, welche nicht im Besitze Ihrer Stimmkarten sind? 

A. Blanc stellt fest, dass Statutenkonform zur heutigen DV eingeladen worden ist. 

2. Organisation Stimmbüro 

Anwesend sind gemäss Eintrittskontrolle 

 Grundstimmen 24 absolutes mehr 13 
 Delegiertenstimmen 83 absolutes mehr 42 

Als Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen: 
1. Reihe  Peter Lehmann  (vom Vorstand aus gesehen) 
2. Reihe   Balz Zwahlen 
3. Reihe und Vorstand  Thomas Röder 

Sind alle mit den Stimmenzählern einverstanden? Scheint der Fall zu sein. Die 
Vorgeschlagenen sind gewählt. 

3. Genehmigung des Protokolls der 34. DV vom 30. März 2007 in Thalwil 

Das Protokoll wurde Ihnen zugestellt. Gibt es Fragen zum letztjährigen Protokoll? 
Wenn nicht schreiten wir zur Abstimmung. 

 Grundstimmen  24 
 Gegenstimmen 0 

 Delegiertenstimmen  78 
 Gegenstimmen 0 

Protokoll wurde von der Versammlung somit angenommen. 
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4. Jahresbericht des Präsidenten:

Urs Meier Vize-Präsident übernimmt
Den Jahresbericht haben Sie in schriftlicher Form erhalten. Wünscht jemand zu  diesem
Bericht das Wort, niemand. Urs Meier schreitet zur Abstimmung. Der Jahresbericht wird 
einstimmig angenommen. 

5. Jahresberichte Fachgruppen, sowie Jahresbericht der „ARGE“ Hochrhein 

Diese Berichte wurden ebenfalls schriftlich und termingerecht zugestellt. Wünscht 
jemand das Wort. Niemand. 
Die Jahresberichte wurden einstimmig angenommen 

6. Jahresrechnung  

Rebecca Huber erklärt die nicht ganz einfache Übernahme der Kasse vom Vorgänger.
Nichts desto trotz, wurde die Kasse den Revisoren in einwandfreiem Zustand präsentiert. 
Leider konnte das Budget nicht immer ganz eingehalten werden. Dies ist aber in Zukunft 
kein Problem mehr. 

Revisoren Bericht 

2. Revisor Reto Langenegger, Präsident SFV VBZ  ist sichtlich erleichtert, die Kasse in
einem tadellosen Zustand vorgefunden zu haben. Herr Langenegger empfiehlt der 
Delegierten Versammlung die Rechnung 2007 abzunehmen. 
Die Kasse wird mit Applaus einstimmig angenommen. 

7. Anträge Vorstand   

Rahmenkredit  zu Lasten des Gewässerschutzfonds von Fr. 12‘000.00 

Der auch an der letzten DV genehmigte Rahmenkredit hat sich bewährt. Wir waren 
nicht an einzelne Kredit Limiten gebunden und waren so jederzeit handlungsfähig. 
Wir möchten auch künftig an diesem System festhalten und empfehlen der DV den 
Rahmenkredit zur Genehmigung vor. Sie haben den Vorschlag des Vorstandes im 

 Detail schriftlich erhalten. 
Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen. 

Diskussion über ausgetretene Vereine 

Folgende Vereine sind aus FKZ ausgetreten. A. Blanc erklärt den Sachverhalt 
 folgendermassen: 

FV Thalwil, Swisscarp, FV Meilen, SF „Züri“ Unterland und SFV Maur und 
Umgebung haben Ihren Rücktritt erklärt.. 
Der SFV Meilen ist Statutenkonform ausgetreten und hat die Beiträge 2007 bezahlt. 
Der SFV Maur und Umgebung und der SF „Züri“ Unterland haben nicht  Termingerecht 
den Austritt erklärt, haben aber Ihre Beiträge 2007 bezahlt. 
Der FV Thalwil hat die Beiträge am Schweizerischen Verband bezahlt aber die  Beiträge 
2007 an den FKZ sind noch ausstehend. Swisscarp hat die Beiträge ebenfalls  für 2007 
noch nicht entrichtet. 
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Die Vereine, die den Austritt bekannt gegeben haben, wurden nicht an die 
Delegiertenversammlung 2008 eingeladen. 

Martin Peter Sportfischer UBS und Ehrenpräsident des FKZ wünscht keine weiteren 
Sanktionen gegen diese Vereine und schlägt vor, keine weitere Zeit und Geld mehr in 
diese Vereine zu investieren. 

Marc Peter SFV Zürich schlägt vor, dass alle Vereine die nicht Regelkonform
ausgetreten sind, juristisch gemäss Statuten zu belangen. 

Markus Albert Präsident SFV Andelfingen schlägt vor, die Vereine ziehen zu lassen
und keine weiteren Anstrengungen in diese Vereine zu investieren. 

Fredi Hafner fordert, dass wir bei Swisscarp und FV Thalwil nicht nachgeben dürfen 
und die ausstehenden Beiträge bis zur Betreibung einfordern müssen. Es müsse mal 
gezeigt werden, dass der FKZ nicht mit sich „spielen“ lässt. 

Abstimmung Vorschlag Marc Peter:
 Grundstimmen 1 
 Gegenstimmen  23 
 Enthaltungen 0 

 Delegiertenstimmen 4 
 Gegenstimmen  77 
 Enthaltungen 2 

Der Vorschlag Marc Peter wurde abgelehnt. 

Abstimmung Vorschlag Fredi Hafner: 
 Grundstimmen  18 
 Gegenstimmen 6 
 Enthaltungen 0 

 Delegiertenstimmen  61 
 Gegenstimmen  22 
 Enthaltungen 0 

Der Vorschlag von Fredi Hafner wurde angenommen. André Blanc und Rebecca 
Huber erhalten den Auftrag alle weiteren Schritte einzuleiten. 

8. Anträge im Auftrag der Präsidentenkonferenz

Es liegen keine Anträge vor 

9. Anträge der Mitglieder 

Es liegen keine Anträge vor 
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10. Budget 2008 

Sie haben den Voranschlag für 2008 in schriftlicher Form erhalten.  
Wünscht jemand das Wort?

 Niemand. 

Die Beiträge 2008 bleiben unverändert. 

 Abstimmung Beiträge 
 Grundstimmen  24 
 Gegenstimmen 0 
 Enthaltungen 0 

 Delegiertenstimmen  83 
 Gegenstimmen 0 
 Enthaltungen 0 

11. Festlegung der Jahresbeiträge 2008 

Der Beitrag für Aktiv-, Ehren- und Freimitglieder stellt sich für das Jahr 2008 wie 
 folgt zusammen: 

Fr. 7.00 zugunsten SFV 
Fr. 5.50 Beitrag FKZ
Fr. 1.00 Beitrag zur DV 

 Fr. 2.00 Gewässerschutzfonds 
Fr. 0.50 Jugendförderung / Ausbildung 

Die Passivmitglieder bezahlen lediglich den SFV-Beitrag von Fr. 7.00. 

Der Vorstand schlägt vor, den Verbandsbeitrag für das Jahr 2008 unverändert zu 
 belassen. 

Wünscht jemand das Wort? Niemand. 

Dem Vorschlag wurde einstimmig zugestimmt. 

An dieser Stelle möchte A. Blanc festhalten, dass an der Delegiertenversammlung 
2008 vom Schweizerischen Fischerverband über eine allfällige Beitragserhöhung 
diskutiert und abgestimmt wurde. 
An einer Zentralvorstand Sitzung im Februar 2008 wurde ein entsprechender Antrag 
zurückgestellt mit der Auflage, zuerst andere Massnahmen in die Wege zu leiten.  
(Gemäss Petri Heil News) 
Wir müssen künftig damit rechnen, dass der SFV Beitrag von Fr. 7.00 auf Fr. 12.00 
erhöht wird.  

Herr Werner Widmer vom Schweizerischen Fischereiverband hält eine kurze 
Ansprache. Gemäss Herr Widmer entfallen die Beiträgen an den Schweizerischen 
Verband sobald ein Verein den Kantonalverband verlässt. Herr Widmer bedauert die 
Rücktritte aus dem FKZ -  aber nur so kehrt Ruhe im FKZ ein, wenn die, die nicht 

 mitmachen wollen, gehen. 
Herr Widmer erwähnt wie wichtig die Beiträge aus den Kantonalen Verbänden für den 
SFV sind. Zurzeit wird ein Betrag von Fr. 7.00 pro Mitglied an den SFV entrichtet. 
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Sein Vorschlag für 2009 waren Fr. 12.00. Es ging ein Aufschrei durch die Verbände 
und so  hat man sich auf Fr. 10.00 für 2010 geeinigt.  

12. Wahlen 

Der erste Revisor, Reto Langenegger Präsident SFV VBZ gibt Statuten gemäss sein 
Amt ab. Besten Dank an Reto Langenegger für die geleistete Arbeit. 
Der 2. Revisor Ruedi Frischknecht FV Männedorf-Stäfa-Uetikon und der Ersatz  Revisor 
Beat Thoma Präsident SFV Uster rücken nach. 
Der Vorstand schlägt neu Toni Wolf als Ersatz Revisor vor. 

Somit stellt sich das Revisoren Team wie folgt zusammen: 
Neu 1. Revisor Ruedi Frischknecht 

  2. Revisor  Beat Thoma
  Ersatz Revisor  Toni Wolf

Das Revisoren Team wurde einstimmig mit Applaus gewählt. 

13. Mutationen 

Keine, ist in Traktandum 9 bereits behandelt worden. 

14. Neu Aufnahmen 

1. Aufnahme der Pachtgesellschaft Töss Revier I / 112 
Herr Stefan Frei stellt seine Pachtgesellschaft vor. Diese Pachtgesellschaft besteht aus  35 
aktiven Mitgliedern. Der Hege und Pflege des Reviers wird besonders Achtung 
 geschenkt. 
2. Aufnahme Pachtrevier Glatt 214 / 215 
Herr Hansjörg Steiger stellt seine Pachtgesellschaft vor. Die Pachtgesellschaft  umfasst 
16 Mitglieder. 
3. Aufnahme Pachtgesellschaft Reitbach Revier 335  

            A. Blanc liest den Brief der Pachtgesellschaft Reitbach vor. Der Vertreter der   
 Pachtgesellschaft ist erkrankt und konnte nicht persönlich anwesende sein. 

Alle 3 Pachtgesellschaften wurden einstimmig im FKZ aufgenommen. 
 Herzlich Willkommen! 

15. Tätigkeitsprogramm 

Dieses wurde den Mitgliedern zur Kenntnisnahme zugestellt. Bitte die Daten der
 Präsidentenkonferenz und der DV09 vormerken. 

Keine weiteren Wortmeldungen. 

16. Festlegung DV09 

Die Freie Fischervereinigung Greifensee / Schwerzenbach hat sich freundlicherweise für 
die Durchführung der DV am 27. März 2009 zur Verfügung gestellt. 
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17. Ehrungen 

Es sind keine Ehrungen vorgesehen. 

18. Verschiedenes 

Herr Martin Peter weist auf die Petition der Fischfressenden Vögel hin. Er bittet alle 
Vereine mit den jeweiligen Jagdgesellschaften Kontakt aufzunehmen und sich über 
eventuelle Abschüsse bei den Jägern zu bemühen. 

Herr Alfred Bartholet macht dem neuen FKZ Vorstand ein Kompliment, dass die neue 
Mannschaft unter A. Blanc es in so kurzer Zeit geschafft hat, den FKZ wieder in  geordnete 
Bahnen zu bringen. Herzlichen Dank! 

A. Blanc weist auf die neue Website des FKZ hin. www.fkz.ch 
Im Namen der Kassiererin Rebecca Huber bedankt sich A. Blanc für eine pünktliche 
Überweisung der Jahresbeiträge. 

Der Präsident erklärt die DV08 um 20:30 Uhr für geschlossen. 

 04.04.2008 
 Ueli Matusik 
 Sekretär FKZ 

Broschuere DV FKZ 2009  24.3.2009  17:35 Uhr  Seite 10



   
   

   
O

R
G

A
N

IG
R

A
M

M
 F

K
Z 

20
08

   
 D

el
eg

ie
rt

en
ve

rs
am

m
lu

ng
 d

es
 F

K
Z

Pr
äs

id
en

t
A

nd
ré

 B
la

nc

Vi
ze

pr
äs

id
en

tin
U

rs
 M

ei
er

Se
kr

et
ar

ia
t

Pr
oj

ek
tk

oo
rd

in
at

or
 "

A
R

G
E 

H
oc

hr
he

in
": 

C
hr

is
 N

eu
be

r
U

el
i M

at
us

ik
Pr

oj
ek

tk
oo

rd
in

at
or

 "
Pr

o 
Th

ur
 &

 P
ro

 T
ös

s"
:V

ak
an

t

K
as

si
er

/In
B

io
lo

gi
e

R
eb

ec
ca

 H
ub

er
-A

nd
er

eg
g

V
ak

an
t

R
ec

ht
sb

er
at

un
g

Fa
ch

gr
up

pe
 "

A
us

bi
ld

un
g"

va
ka

nt
R

en
é 

Le
on

ha
rd

Fa
ch

gr
up

pe
 "

Zü
ric

hs
ee

"
Fa

ch
gr

up
pe

 "
K

le
in

se
en

"
Fa

ch
gr

up
pe

 "
Fl

üs
se

 N
or

d"
Fa

ch
gr

up
pe

 "
Fl

üs
se

 S
üd

"
N

eu
m

itg
lie

de
r

H
en

ry
 L

oh
er

Fr
ed

i H
af

ne
r

K
on

ra
d 

S
ig

g
H

ei
nz

 E
gg

en
be

rg
er

A
nw

är
te

r 2
00

8

A
V

 T
in

ca
, H

or
ge

n
S

FV
 G

la
tta

l
S

FV
 A

nd
el

fin
ge

n
FF

Z 
S

ih
l

P
ac

ht
gr

up
pe

 I/
11

2 
To

es
s

S
FV

 H
or

ge
n

FF
V

 G
re

ife
ns

ee
/S

ch
w

er
ze

nb
ac

h
FF

C
 K

yb
ur

g
FV

 D
üb

en
do

rf
P

ac
ht

gr
up

pe
 R

ev
ie

re
 2

14
/2

15
FV

 M
än

ne
do

rf-
S

tä
fa

-U
et

ik
on

S
FV

 a
m

 G
re

ife
ns

ee
 U

st
er

FV
 R

he
in

au
S

FV
 H

ar
d 

Zü
ric

h
P

ac
ht

gr
up

pe
 R

ei
tb

ac
h 

R
. 3

35
S

FV
 M

ei
le

n
Fi

sc
he

rle
ut

e 
Lü

tz
el

se
e

Fi
sc

he
rv

er
ei

n 
Zü

ri 
U

nt
er

la
nd

S
FV

 H
ön

gg
S

FV
 R

ic
ht

er
sw

il/
W

äd
en

sw
il

S
FV

 M
au

r &
 U

m
ge

bu
ng

P
ac

ht
ge

se
lls

ch
af

t T
ös

se
gg

S
FV

 K
lo

st
er

 F
ah

r
FV

   
Th

al
w

il
FV

 P
fä

ffi
ke

rs
ee

S
F 

U
B

S
 A

G
S

S
FV

 Z
ür

ic
h/

Zo
lli

ko
n

S
FV

 a
m

 T
ür

le
rs

ee
S

FV
 V

B
Z

S
FV

 Z
ür

ch
er

 O
be

rla
nd

S
w

is
sc

ar
p,

 W
et

zi
ko

n
FF

C
 Z

ür
ic

h
C

as
tin

g 
C

lu
b 

D
üb

en
do

rf
S

FV
 Z

ür
ic

h
P

ac
ht

ge
se

lls
ch

af
t E

ge
ls

ee
P

ac
ht

ge
se

lls
ch

af
t S

ih
l

P
ac

ht
ge

se
lls

ch
af

t G
la

tt 
20

7
Fl

ie
ge

nf
is

ch
er

 4
05

er
 C

lu
b

Broschuere DV FKZ 2009  24.3.2009  17:35 Uhr  Seite 11



12 

Jahresbericht 2008 des Präsidenten 

SaNa 

Das Jahr 2008 beginnt mit zahlreichen Sitzungen bei der Jagd und Fischereiverwaltung für die 
Organisation, Umsetzung von der Ausbildungspflicht SaNa ab 1. Januar 2009. Nicht immer waren 
wir uns einig, welche Rolle der FKZ in der Umsetzung der Ausbildung, Prüfung übernehmen 
kann. Die Jagd und Fischereiverwaltung hat jedoch früh schon signalisiert, dass der FKZ keine 
Monopolstellung erhalten wird, für die Abnahme von Prüfungen. Die Verwaltung will, dass ein 
Wettbewerb spielen kann, dass auch Private oder weitere kleine Gruppierungen von Fischer
mitspielen können. Einig waren wir uns schon bald, dass der Kanton Zürich eine Prüfung anstrebt 
zusammen mit dem schon Jahrzehnte erfolgreiche Schweizer Sportfischer Brevet und einem 
zusätzlichen Kantonsteil. Als Regionalleiter für die Kantone Thurgau, Schaffhausen und Zürich 
wurde René Leonhard gewählt und aus einer grossen Anzahl Interessierte wurden 15 Instruktoren 
ausgebildet. Bis Heute wurden mehrere Anlässe vom FKZ mit über 500 Kandidaten durchgeführt 
und sind somit gesamtschweizerisch an der Spitze mit der Umsetzung der SaNa-Pflicht. Die war 
nur möglich durch einer guten Zusammenarbeit mit der Jagd und Fischereiverwaltung und der 
prompten Umsetzung der Kurse von unseren Instruktoren. Herzlichen Dank.   

Fischereipachtstreckenbonitierung 

Die Verwaltung bildete eine Kommission für eine Fischereipachtstreckenbonitierung, welche für 
die Pachtperiode ab 2010 zum tragen kommen wird. Wir vom FKZ durften ebenfalls in dieser 
Kommission teilnehmen und sehen einer zeitgemässen übersichtlichen Revierbewertung entgegen. 
Wie weit den vom FKZ gestellten Antrag im 2006 zur Steigerung und Pachtbestimmungen 
Rechnung getragen wird zeigt sich, sobald die neuen Richtlinien in schriftlicher Form vorliegen.
Sicher wird die  Jugendförderung ein Bestandteil sein, jedoch eine Bevorzugung von Vereine 
gemäss Kantonsrat Martin Arnold  rechtlich nicht durchsetzbar sein. 

Berufsfischer  und Fischereivorschriften auf dem Zürichsee 

Für unsere Berufsfischer ist bereits im 2008 eine neue Pachtperiode angebrochen. Ebenfalls haben 
die neuen Fischereivorschriften ab 01.01.2008 auf dem Zürichsee noch Unklarheiten 
hervorgerufen. Kurt Weidmann als Obmann der Berufsfischer auf dem Zürichsee nahm die
Gelegenheit beim Schopf und versuchte mit mehreren Beiträgen in der FKZ News Letter 
einerseits ergänzende Erklärungen abzugeben, anderseits einen offenen Dialog mit uns 
Sportfischer anzubieten. Wir begrüssen eine engere Zusammenarbeit zwischen Berufs – und 
Sportfischer. 

Schutzreservate für Wasser und Zugvögel 

Mehr Schutz für Wasser – und Zugvögel sollen mit acht neuen Reservaten erweitert werden. Diese 
Änderung macht eine Teilrevision der Reservatverordnung notwendig. Für den Kanton Zürich 
sind neu auch die Gebiete Pfäffikersee, Greifensee und das Neeracher Ried betroffen. 
Ehrenpräsident Martin Peter verfolgt diese Entwicklung mit Argusaugen. Vereine und
Pachtgesellschaften sind insofern gefordert, in ihrem Gebiet allfällige neue Brüter von Prädatoren 
zu melden und mit lokalen Jägergemeinschaften eine Zusammenarbeit suchen um einen Abschuss 
von einer übermässigen Anzahl von Prädatoren attraktiver zu gestalten. 
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Zürcher Nein zur Initiative gegen Natur- Umwelt- und Heimatschutz (gegen die 
Abschaffung des Verbandsbeschwerderechts) 

Der FKZ hat sich, auch im Namen aller Vereine, mit dem VCS, WWF, ZH Heimatschutz,
Vogelschutz und Pro Nature zu einem Verein zusammengeschlossen, welcher als Zweck sich 
engagiert für die Beibehaltung des Verbandsbeschwerderechtes, namentlich durch die regionale
Führung der Kampagne gegen die eidgenössische Volksinitiative. Zur Erreichung des Vereinsziels 
betreibt der Verein insbesondere Öffentlichkeitsarbeit, organisiert Anlässe und Aktionen und
beschafft die dazu nötigen Mittel. Alle Vereine werden aufgefordert mitzuhelfen, damit uns nicht 
ein wichtiges Werkzeug genommen wird. 
Grosser Erfolg am 30. November 2008 zu verzeichnen. 
Die Zürcher Umweltorganisationen danken Ihnen ganz herzlich dafür, dass Sie sich in unserem
Komitee, aber auch in Ihrem persönlichen Umfeld, für ein Nein gegen die Abschaffung von 
Umwelt-, Natur- und den Heimatschutz eingesetzt haben. Nur so war die wuchtige Ablehnung 
dieser unseligen Abschaffungsinitiative erst möglich. 
Die Naturschutz-, Umweltschutz-, Heimatschutzorganisationen und der Fischereiverband im 
Kanton Zürich sind sich ihrer grossen Verantwortung bewusst. Sie sehen im heutigen Nein zur
Initiative der Zürcher FDP ein starkes Zeichen an die Politik, den natürlichen und kulturellen 
Schönheiten unseres Landes und unseres Kantons auch in Zukunft konsequent Sorge zu tragen 
und den Schutz der Umwelt hoch zu gewichten.  
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Flyer Silch 

In Zusammenarbeit mit der Greifenseestiftung, ZH Vogelschutz, dem FKZ und interessierte 
Vereine am Greifensee wurde ein Flyer kreiert, welcher die Fischer darauf aufmerksam machen 
sollte, wie man sich am Wasser mit Silchresten verhalten sollte, zur Vermeidung unnötiger
Verletzungen von Vögeln die sich im Silch verfangen könnten. Diese werden einerseits verteilt 
und andererseits in Schaukästen um den See ausgestellt. 

Bei einer sehr kurzfristig angesagten Einsammelaktion im Januar 2009 von Silchresten durfte ich 
teilnehmen und wir haben einige Silchresten an neuralgischen Punkten gefunden. Aus der 
Zusammensetzung der Montage wurde festgestellt, dass es sich hauptsächlich um Uferfischer – 
Montagen handelt. Diese sind vermutlich mehrheitlich von Freiangler abgerissen worden. Für uns 
als ausgebildete Fischer bedeutet, dass wir bei Kontakt mit Freiangler am Wasser, diese auf 
abgerissene Silchresten sensibilisieren und ebenfalls motivieren einem Verein beizutreten um 
somit Ihnen die Möglichkeit von Information und Ausbildung anbieten zu können.   

Öffentlichkeitsarbeit 

Auch dieses Jahr wieder haben viele Vereine öffentliche Fischessen durchgeführt, welche mit viel 
freiwilliger Arbeit in den Vereinen verbunden sind. Wir möchten allen herzlich Danken für Ihre 
gute Öffentlichkeitsarbeit welche der Fischerei als Ganzes hilft eine Akzeptanz zu erhalten. Diese 
Vereinsarbeiten sind wichtig, fördern die Gemeinschaft und erreichen damit eine attraktive 
Akzeptanz von Sportfischern bei der Bevölkerung. 

Broschuere DV FKZ 2009  24.3.2009  17:35 Uhr  Seite 14



15 

Zürichsee – Cup 

Ab dem Jahr 2008 musste ein neuer Organisator für den Zürichsee – Cup gefunden werden. 
Nachdem in den Zürichseevereinen kein Kandidat für diese Aufgabe gefunden wurde, hat der 
Vorstand vom FKZ eine geeignete Person mit René Bannwart als Organisator motivieren können. 
Der Zürichsee – Cup wurde nochmals in gleicher Form durchgeführt und war hinsichtlich der 
Anzahl Beteiligten ein Erfolg. Einmal Mehr sind solche vereinsübergreifende Anlässe wichtig um 
auch einen Zusammenhalt von Fischer zu fördern.       

FKZ-Homepage www.fkz.ch 

Auf Anfangs Jahr 2008 wurde unsere neue Homepage aufgeschaltet. Gemäss 
Präsidentenkonferenz vom 24. Oktober 2007 wurde entschieden, die Informationsplattform 
„Homepage“ zu fördern. Die wenigen Mitglieder, welche keinen Internetanschluss haben, sehen 
kein Problem auch über Freunde oder Verwandte zu den Informationen zu kommen, die auf 
unserer Homepage ständig aktualisiert werden. Wichtig scheint mir aber, dass sich unsere 
Mitglieder bei „Newsletter“ anmelden. 

SFV 

Wie schon an früheren FKZ Delegiertenversammlungen erwähnt, ist nun wirklich damit zu 
rechnen, dass eine Mitgliederbeitragserhöhung vor der Türe steht. An der 
Delegiertenversammlung 2008 vom SFV in Interlaken wurde festgelegt die Beitragserhöhung 
aufzuschieben und um in dem im 2009 noch zu wählenden neuen SFV – Vorstand neu diskutieren 
zu können.  

Vortragsabend 

Der traditionelle FKZ-Vortragsabend vom 04. März 2008 mit den Themen „Der Nase nach“ 
(Referent Dr. Phil. Nat.-Biologe Martin Huber vom WWF) und „Fischtreppen“ (Referent Paul
Lehmann vom Ing. Büro Dr. Gebler) war ein gelungener Anlass.  
Der Vortragsabend am 06. Februar 2009 mit den Themen „Die erste Lachsdame erreichte die 
Schweiz“ von Dr. Erich Staub BAFU und „Was bedeutet der Tierschutz im SaNa“ von Dr. Rolf
Frischknecht BFET war leider mit knapp zwei Dutzend Teilnehmer sehr schwach besucht. 
Wir werden wohl entsprechend den eingegangenen Reaktionen von FKZ – Mitglieder versuchen 
die Themen, den Ort und das Datum besser wählen müssen.  

Weitere Erlebnisse und Themen sind auch in den Jahresberichten der Fachgruppen nachzulesen.  
Zum Schluss bedanke ich mich bei allen Vorstandsmitgliedern für ihre Mitarbeit. Ebenso danke 
ich allen Fischerinnen und Fischern für Ihr uns entgegengebrachtes Vertrauen. 

Im Januar 2009 Präsident: André Blanc 
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Jahresbericht 2008 der Fachgruppe Zürichsee 
Die Zeit verrinnt wie im Flug, nun ist mein zweites Jahr als Leiter der Fachgruppe Zürichsee 
vorbei und ich blicke auf ein ereignisreiches Jahr zurück.  

Unsere erste Sitzung der Fachgruppe Zürichsee fand am 11. April 2008 in der Fischerhütte in 
Männedorf statt. Thema waren die neuen Bestimmungen auf dem Zürichsee. Wir konnten einige 
Unklarheiten besprechen und aus dem Weg räumen. Mit Toleranz und Respekt werden Berufs-
und Sportfischer gemeinsam auf dem See ihren Dingen nachgehen können, ohne einander zu 
stören.  

Die Fänge waren dieses Jahr ansehnlich. Felchen und Egli waren sehr gut, die Seeforellen meist zu 
klein. Der Sinn des Besatzes wird sich erst nach ca. 3 bis 4 Jahren zeigen. Wir diskutierten zum 
ersten Mal über die Aufzuchtbäche und ob dies eine Möglichkeit ist, den Fischbestand anzuheben. 
Alle Vereine sind der Meinung, dass etwas geschehen muss und stellten sich zum Teil zur 
Verfügung, sich um einen Aufzuchtbach zu kümmern. Dies beinhaltet das Abfischen, Besetzen 
und die Pflege. Bei dieser Art der Aufzucht müssen die Fische nicht gefüttert werden, sie werden 
in einer natürlichen Umgebung aufwachsen und selbständig in den See abwandern.  

Rund um den Zürichsee sind einige Projekte zur Renaturierung von Bächen im Gange oder in 
Planung. Die Renaturierung des Riesbaches hat bereits zu Erfolgen geführt, bei einer Besichtigung 
wurden einige „Kaliber“ gesichtet, dies zeigt die Wichtigkeit, dass noch mehr in diese Richtung 
unternommen werden muss. 

An der zweiten Sitzung vom 20.11.2008 berichtete ich über die Aufzucht der Seeforellen, welche 
durch den Fischerverein Männedorf-Stäfa-Üetikon unterhalten wird. Eine Arbeit, die der Verein in 
Frohndienst verrichtet. Im Zürichsee konnten die aufgezogenen Fische ausgesetzt werden. Vor 
dem Besatz wurde den Seeforellen die Fettflosse abgeschnitten. Somit sind diese erkennbar und 
der Fang sollte gemeldet werden. Nur so ist es möglich den Erfolg zu beweisen und Unterstützung 
bei der Fischerei- und Jagdverwaltung anzufordern. 

Einige Bäche, die in den Zürichsee fliessen, wurden als Aufzuchtbäche für Forellen bestimmt. Die 
Pächter sind einverstanden den Aufzuchtteil nicht zu befischen. Die Bäche werden abgefischt und 
der Besatz von Res Hertig in Zusammenarbeit mit der Vereinen organisiert. 

Der Zürichseecup fand wie jedes Jahr im Herbst statt. René Bannwart hat die Organisation 
übernommen da Toni Hauser dieses Amt abgeben wollte. Die Teilnahme war gleich gross wie im 
letzten Jahr, schade ist nur, dass am Absenden lediglich 35 Fischer auftauchten. Wir überlegen uns 
eine Lösung, sodass ersichtlich wird, wer am Absenden teilnimmt. Es erleichtert die Organisation 
für diesen Anlass. 

In Männedorf durften wir mit Jungjournalisten einen Anlass durchführen. Mit 9 Booten fuhren wir 
hinaus und während 2 Stunden konnten sie ihr Glück versuchen. Anschliessend wurde ein Buffet 
bereitgestellt und man konnte gemütlich über die Fischerei berichten und diskutieren. Ein Dank 
geht an die Helfer des Vereins Männedorf-Stäfa-Uetikon. 

Ich bedanke mich bei allen Vorstandskollegen für die gute Zusammenarbeit und freue mich auf 
die Herausforderungen im neuen Jahr. 

Fachgruppe Zürichsee Henry Loher 
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Jahresbericht 2008 der Fachgruppe Kleinseen 

Das vergangene Jahr hat hinsichtlich der Sportfischerei im Kanton Zürich, nicht nur im Bereich 
der Kleinseen, einige Neuerungen gebracht. 
Primär kann auch hier auf den gesamtschweizerisch neu eingeführten Sachkundenachweis (Sana) 
hingewiesen werden. 
Ein wesentlicher Punkt sind zudem die neuen Fischereivorschriften im Kanton Zürich, welche auf
den 1.1.2009 in Kraft treten. Anlässlich der Fachgruppensitzung im Jahr 2008 wurde
diesbezüglich eine Vororientierung abgehalten, nunmehr können die eigentlichen Vorschriften via 
Internet abgerufen werden. Im Wesentlichen ist jedoch bezüglich der  Seefischerei (auch
Kleinseen) festzuhalten, dass der Bezug eines Jahrespatentes einen Sachkundenachweis erfordert. 
Zudem bleibt das Freiangelrecht auch ohne „Sana“ bestehen, Widerhaken sind jedoch nicht mehr 
erlaubt. Auch besteht nur noch ein Bootspatent (kein Unterschied ob stehendes oder fahrendes 
Boot) und zusätzlich kann für einen geringen Aufpreis ein Gäste-Zusatzpatent gelöst werden. 
Ebenfalls neu gibt es ein 3-Seen-Jahrespatent für Ufer- und Bootsfischer (Zürich-, Greifen- und 
Pfäffikersee). 
Aus den Reihen der Fischer hat die ganze Problematik um den Sachkundenachweis, wie auch 
bezüglich der neuen Fischereivorschriften zum Teil heftige Kritik ausgelöst. Eine ausschweifende 
Polemik bringt jedoch nichts. Um allfällige Anpassungen zu einem späteren Zeitpunkt den 
zuständigen Stellen vortragen zu können, benötigen wir sachlich belegte und dokumentierte 
Grundlagen. Es ist nunmehr eine Tatsache, dass die gesamten Vorschriften eingeführt worden sind 
und entsprechend durchgesetzt werden. 

Mit Freude kann ich festhalten, dass in den einzelnen Vereinen der Fachgruppe Kleinseen eine 
rege Tätigkeit bezüglich Angelsport ausgeführt wird. Sei dies im Bereich Jugendförderung oder 
Aktivfischerei inklusive Vereinsarbeiten an und um die Seen (Aufzucht Seeforellenbrütlinge,
Besatz, See- und Uferputzete, etc.). 

Ich bin der Meinung, dass der FKZ allgemein und die einzelnen Fachgruppen speziell ihre Arbeit 
mit viel Engagement und Einsatz ausführen. Die eigentliche Arbeit bezüglich Fischerei, 
sportlichen Ausgleich und neuen Ideen soll und muss weiterhin innerhalb der einzelnen Vereine 
vollzogen werden. Sie sind das Rückgrat und der Garant für eine gesunde Sportfischerei. 

Ich wünsche allen ein erfolgreiches Jahr 2009, gute Gesundheit und viel „Petri Heil“. 

Fachgruppe Kleinseen Fredi Hafner
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Jahresbericht 2008 der Fachgruppe Flüsse Nord 

DV 28.03.2008 

Auf die DV  2008 konnte die FG Flüsse Nord noch zwei Pacht-Gesellschaften gewinnen. 
Die Pachtgesellschaft Glatt 214 / 215 und Pachtgesellschaft Töss 1 / 112. 
Leider haben wir den Austritt des Fischereivereins Züri-Unterland zu verzeichnen. 

31.05.08 

Die Petition gegen Fischfressende Vögel ist sehr dürftig ausgegangen. 

Juni 2008 

Die Einladung des Podium Gespräches Rheinau ist weitergeleitet an FV Rheinau. Der Termin  
wurde auf den 11.11.08 festgelegt, wo auch zahlreiche Rheinauer Bürger teilnahmen die jedoch 
von der Problematik der Stauhaltung nicht erkannt haben.  

07.06.2008 

Pächtertag  Vortrag durch Heinz Eggenberger über Brutboxen , speziell angesprochen  
die Pächter deren Bäche in die Hauptflüsse gelangen. Wiederum sind von 53 angeschriebenen 
Pächter und Vereine nur 12 Personen erschienen. Der Vortrag über die Brutboxen fand meistens 
bei kleineren Gewässern grosses Interesse, wünschenswert wäre das die ersten Boxen im Frühjahr 
2009 im Einsatz gebracht werden Könnten. Gemäss Präsident FVA Markus Albert und mir 
Obmann Fachgruppe Flüsse Nord sollten die zuständigen Behörden, in Kenntnisgesetzen 
verschiedenen Gewässern einen Zuspruch erhalten. 

Danke  

Den Mitgliedern der Fachgruppe Flüsse Nord und meinen Vorstandskollegen möchte ich für die 
super zusammen Arbeit meinen herzlichen dank aussprechen, dass auch im kommender Zukunft 
die Zusammenarbeit so toll verlauft.

Mit einem herzlichen Petri-Heil  

Fachgruppe Flüsse Nord Koni Sigg 
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Jahresbericht 2008 der Fachgruppe Flüsse Süd 

Pächtertag / Infoabend 

An zwei Sitzungen haben letztes Jahr die Mitglieder der Fachgruppe, aber auch Pächter und 
Vereinsvorstände aus dem Einzugsgebiet des südlichen Kantonteil teilgenommen. Mit der 
Öffnung der Sitzungen auch für nicht FKZ Mitglieder wollen wir die Informationen für die nicht 
im Verband organisierten Fischer und Vereine verbessern und gleichzeitig auch unsere 
Verbandsarbeit einer breiteren Öffentlichkeit vorstellen. Jeweils knapp 50 Personen haben an den 
beiden Sitzungen rund um die Fischerei und um Themen wie  die Neuverpachtung der 
Fischereireviere, Sachkundenachweis und Fischereigesetzesänderungen teilgenommen. In
Schlieren, im Stürmeierhuus haben verschiedene Referenten Informationen aus erster Hand 
geliefert und die Sitzungen interessant gestaltet. Dabei konnten wir auch einige Interessenten für
unsere Sache gewinnen und für die Mitarbeit im Verband begeistern.  

Fischereigesetz / Verordnung ab 2009 

Mit dem Neuen Jahr haben sich für die Zürcher Fluss- und Bachfischer einige Neuerungen 
ergeben, welche wir in Fachgruppensitzungen vorletztes Jahr noch diskutierten und dann in Form 
eines Antrags an die Fischerei- und Jagdverwaltung eingaben. Einige Vorstösse, aber leider nicht
alle fanden Anklang. So das einheitliche Fangmass in G, F und B Revieren für die Äsche von neu 
35cm, und die Bestimmung zur Watfischerei welche nun in den neuen Vorschriften enthalten sind.  
Weitere Änderungen für uns Bach- und Flussfischer sind die folgenden: 
- Der Bezug von Jahrespatenten erfordert einen Sachkundenachweis  
- Verwendung des Widerhakens ist in allen Fliessgewässern untersagt  
- Keine tageszeitlichen Fischereivorschriften mehr  
- Bis zu drei Haken pro Köder erlaubt (z.B. Wobbler mit drei Drillingen, Tiroler System mit zwei 
Drillingen)  
- Selbständige, unbegleitete Jugendfischerei ab 10 Jahren möglich  
- Egli, Zander, Schleie, Barbe und Aal haben keine Schonvorschriften mehr  

Neuverpachtung 2010 

Nachdem die Neuverpachtung der Fischereireviere 2010 wegen Begehrlichkeiten von 
verschiedenen Seiten zum Thema gemacht wurde, hat der Kantonsrat Martin Arnold, mit welchem 
ich mich im Oktober letztes Jahr traf, eine Anfrage an den Regierungsrat gerichtet. 
Die Antwort der Regierung vom 5.November 2008 halte ich für erfreulich und ausgewogen. 
Insbesonders hat man nicht dem Druck von Exponenten mit absurden und realitätsfremden 
Forderungen, und den von ihnen instrumentalisierten und teilinformierten Medien nachgegeben.  

Laufende Projekte  

In der Schmutzwasserproblematik Sihl und Limmat, verursacht durch eine Grossbaustelle im
Kanton Schwyz, bin ich im Auftrag der Sihlpächter bei der Fischerei- und Jagdverwaltung 
vorstellig geworden. Die Sitzung mit der Fischerei- und Jagdverwaltung der Kantone Zürich und 
Schwyz findet am 20. Januar 2009 statt.  Die von uns geforderte Retournierung von 50 % des 
Pachtzinses möchten wir wieder für das Gewässer verwenden. In Form von Zustupfen für 
Gewässersanierungen, z.B. Totholzeinbau und Laichplatzsanierung und in der Folge ergänzender 
Fischbesatz mit Eiboxen, mit dem Ziel, vor allem in den unteren Revieren, die Naturverlaichung
wieder vermehrt in Gang zu bringen. 
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Ab 1. Januar 2009 hat sich auch beim Haftpflichtrecht bezüglich Bauarbeiten am Gewässer 
einiges geändert: 
§ 11 Schädigungen des Fischbestandes 
Die Schadenersatzpflicht für Beeinträchtigungen von Fischbeständen 
richtet sich nach den üblichen bundesrechtlichen Haftpflichtbestimmungen. 
Zu regeln sind die Meldepflicht bei Schädigungen und das Vorgehen bei der Schadenbehebung. 
Die Regelung entspricht den bisherigen §§ 31 und 32. Neu soll klargestellt werden (Abs. 3 lit. b),
dass Pachtzinsermässigungen, die aufgrund lang andauernder Beeinträchtigungen der
Fischereiausübung, z. B. durch Installationsplätze, lang andauernde Ufer- und 
Flussbettveränderungen durch Baggerarbeiten usw., vorgenommen werden müssen, ebenfalls 
ersetzt werden müssen. 
Aus diesem Grund rechne ich hier auch mit guten Chancen noch etwas zu erreichen. 

Wasserentnahmen Furtbach 

Der Furtbach zwischen Katzensee und Kantonsgrenze zum Kanton Aargau wird durch 
Wasserentnahmen und Stoffeinträge durch die Landwirtschaft seit Jahrzehnten übernutzt. Durch
einen überregionalen Massnahmenplan wird nun versucht, die negativen Einflüsse zu vermindern 
und den Lebensraum Bach wieder aufzuwerten.  Die Projektplanung ist abgeschlossen und vom 
FKZ  sind einige Eingaben zur Verbesserung der Lebensräume der Fische gemacht worden.  

Dank

Meinen Freunden von der Fachgruppe und vom Vorstand FKZ möchte ich für die kollegiale und 
fruchtbare Zusammenarbeit im letzten Jahr danken und der Hoffnung Ausdruck geben dass wir 
auch in den kommenden Jahren erfolgreich für die Fischerei sein werden.

Mit einem herzlichen Petri Heil 

Fachgruppe Flüsse Süd Heinz Eggenberger 
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Jahresbericht 2008 der Fachgruppe Jugendförderung 
Mit gemischten Gefühlen schaue ich auf rund 20 Monate als Jungfischerobmann des 
Fischereiverbandes des Kantons Zürich zurück. Was sich in dieser Zeit herauskristallisiert hat, ist 
– aus meiner Sicht - die Tatsache, dass Fischereivereine mit einer geführten Jugendgruppe mit den 
Jugendlichen autonom arbeiten möchten. Der volle Terminplan erlaubt es selten, zusätzliche FKZ-
Termine mit einzubeziehen. Die Jugendgruppenleiter stehen alle im Berufsleben. Hinzu kommen 
Vereinsanlässe sowie mehrere Events mit der Jugendgruppe. Da haben meine Ideen wenig Platz. 
Das ist – wiederum aus meiner Sicht – auch gut so! Immerhin haben Fischereivereine eine aktive
Jungfischerausbildung und – Betreuung angeboten, bevor das Amt als FKZ-Jungfischerobmann 
ins Leben gerufen wurde.  Weiter  bin ich der Meinung, dass einige einschlägige Personen, aus 
welchem Grund auch immer, den Jungfischern einen viel zu hohen Stellenwert beimessen und
eine Polemik  betreiben, die seinesgleichen sucht. Tatsache ist aber, dass es in praktisch jeder 
Jugendgruppe sehr aktive und interessierte Jugendliche gibt, die etwas lernen wollen. Solche 
Petrijünger sollten die Jugendgruppenleiter fördern und sie langsam und geduldig ausbilden, auch 
mit dem Ziel, Sie ins aktive Vereinsleben zu integrieren. 
Trüschenfischen 
Bei besten Wetterverhältnissen fand am 8. November 2008 das gemeinsam vereinbarte 
Trüschenfischen auf dem Urnersee statt. Nach einigen Umwegen fanden auch die letzten 
Teilnehmer den Treffpunkt in der Hafenanlage und sogleich ging es mit dem Nauen auf den 900 
Tonnen schwere Kiesbagger. Nach kurzen Rutenmontagen und Aufziehen einer geflochtenen 
Schnur sausten die ersten schweren Pilker, bestückt mit einem Wurmpaket in die Tiefe. Alsbald 
konnte die ersten Trüschen erbeutet und fachmännisch getötet und enthäutet werden. Nicht alle 
Teilnehmer hatten das Glück, eine dieser leckeren Fischart zu erbeuten. Trotzdem genossen wir 
den herrlichen Tag bei bester Kameradschaft und alle waren sich einig: Das wird im 2009 sicher 
wiederholt. 

Petri Heil 

Fachgruppe Jungfischerobmann FKZ + Ausbildungsleiter SaNa René Leonhard 
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Jahresbericht 2008 über die  
ARGE „Renaturierung des Hochrheins“ 

Internationale Kommission zum Schutz des Rheins  IKSR

Die IKSR (Internationale Kommission zum Schutz des Rheins) befasst sich zurzeit 
schwergewichtig mit dem Vollzug der europäischen Wasserrahmenrichtlinie, deren
Geltungsbereich sich allerdings auf die baden-württembergische Hälfte des Hochrheins 
beschränkt. Die Schweiz leistet ihren Input im Rahmen des Internationalen 
Rheinschutzübereinkommens. Die Erarbeitung der fachlichen Grundlagen wird von deutschen, 
elsässischen und niederländischen NGO begleitet; NABU Deutschland und Alsace Nature haben
bis anhin dankenswerterweise auch die Information zwischen den einzelnen Organisationen 
sichergestellt.  

Die Arbeiten in der IKSR verlaufen einigermassen zufriedenstellend, was die Erarbeitung von 
Grundlagen angeht. Eher enttäuschend ist der Leistungsausweis, wenn sich die Kommission in die 
Niederungen des Vollzugs begeben muss. So ist es anscheinend an der letzten Rhein-
Ministerkonferenz vom 18. Oktober 2007 in Bonn, an der unsere Arbeitsgemeinschaft durch ihren 
Vorsitzenden, Urs Zeller, vertreten war, zu eher peniblen Auftritten der französischen Delegation 
gekommen. Diese hat nicht nur als williges Sprachrohr der EdF (Electricité de France) recht 
einseitig die energiewirtschaftlichen Interessen des Staatsmonopolisten vertreten, sie hat sich 
einmal mehr als Bremsklotz für die in die Zukunft weisenden Massnahmen manifestiert (vgl. den 
beiliegenden Artikel in der Wochenzeitschrift „Der Spiegel“). Nur unter grösstem politischem 
Druck des die Konferenz leitenden deutschen Umweltministers, Sigmar Gabriel, hat sich die 
französische Delegation (nach einem gemeinsamen Time-out mit EdF-Vertretern) schliesslich 
bereit erklärt, bis zum Jahre 2015 wenigstens einen weiteren Fischpass bei Strassburg zu 
realisieren.  

Projektgruppe Geschiebehaushalt Hochrhein (PGG) ist im Anlaufen 

Die Projektgruppe Geschiebehaushalt Hochrhein (PGG) hat im Dezember das Pflichtenheft für die 
Ausarbeitung des Masterplans verabschiedet und der Flussbau AG in Zürich einen entsprechenden 
Auftrag erteilt. Der Auftrag ist bis Ende 2010 auszuführen.
Eine wichtige Aufgabe unserer Arbeitsgemeinschaft wird es weiterhin sein zu verhindern, dass 
die Sanierung des Geschiebehaushalts durch endlose Untersuchungen, die die Kraftwerke nicht 
viel kosten, auf die lange Bank geschoben wird. Im Rahmen der laufenden Baubewilligungs- (KW 
Eglisau) und Konzessionsverfahren (KW Ryburg-Schwörstadt und KW Kembs) werden wir 
deshalb die zum Teil noch fehlenden Entscheidungsgrundlagen einfordern, damit wenigstens für 
die drei betreffenden Werke zweckmässige Auflagen und Vorbehalte definiert werden können.   

Hochrheinkraftwerke

KW Rheinau

An einer von 35 Teilnehmern besuchten Informationsveranstaltung vom 11.11.2008 wurden 
Bevölkerung, Behörden und Medien über die Vorstellungen des Rheinaubundes zur geplanten 
Dynamisierung des Abflusses, die mit einer teilweisen Trockenlegung des Chly Rhy verbunden 
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ist, orientiert. Die Reaktion der Anwesenden war überraschend positiv, der Rheinaubund wird 
deshalb die Optionen „Rückbau beider Hilfswehre“ bzw. „Dotierturbine 50-70 m3/s, oberes 
Hilfswehr halb abgesenkt“ bzw. „Baggern Chly Rhy, 20-40/60 m3/s, oberes Hilfswehr ganz
abgesenkt“ weiter verfolgen. Im Gegensatz zu den kantonalen Behörden (AWEL) und der NOK, 
die sich am Anlass vertreten liessen, hat das Bundesamt für Energie (BFE) eine Teilnahme
abgelehnt. Es möchte die Gemeinde und die Bevölkerung an einer eigenen Veranstaltung über die 
Entscheidungsgrundlagen informieren, die es zusammen mit den Kantonen SH und ZH, dem 
BAFU und dem Regierungspräsidium Freiburg bis Frühjahr 2009 erarbeiten will. Es bleibt zu 
hoffen, dass die behördlichen Vorschläge noch diskutiert werden können und nicht als der 
Weisheit letzter Schluss akzeptiert werden müssen. 

Unsere Anfrage beim zuständigen Bundesamt für Energie (BFE) hat ergeben, dass die ERAG 
(Elektrizitätswerk Rheinau AG) lediglich die Variante 1 als wirtschaftlich tragbar einstuft, die 
Dotierungen von 20 m3/s im Winter, von 30 m3/s während  
der Übergangszeit sowie von 40 m3/ im Sommer vorsieht.  
Im Gegensatz zu den Behörden erachtet die ERAG den Einbau einer Dotierturbine als nicht 
rentabel, sofern nicht gleichzeitig eine Verlängerung der Konzessionsdauer gewährt werde. 
Unter den Behörden scheint Einvernehmen darüber zu herrschen, dass die Sanierungsvariante 2
umgesetzt werden soll. Diese stimmt mit der Variante 1 mehr oder weniger überein, sie sieht 
jedoch in der Zeit von Juli bis Mitte August einen erhöhten Abfluss von 60 m3/s vor.  
Die Behörden erhoffen sich, dass mit diesen Dotierwassermengen sowie mit einer teilweisen 
Absenkung der Hilfswehre und der Erstellung von Fischaufstiegseinrichtungen den 
Sanierungsanforderungen des Gewässerschutzgesetzes Rechnung getragen werden kann.  
Sollte sich die ERAG trotz der geäusserten Bedenken zum Einbau einer Dotierturbine
entschliessen, liesse sich der Produktionsverlust mengenmässig in etwa kompensieren.  
Sobald der Inhalt der Sanierungsverfügung in groben Zügen feststeht, sollen die interessierten 
Verbände angehört werden.  
Als rechtlich eher fragwürdig ist die Bereitschaft der Behörden einzustufen, eine Mehrnutzung 
von maximal 20 m3/s bis zum Ablauf der Konzession als konzessionsrechtlich nicht geregelten 
Zustand zu dulden. Diesem Punkt müssen wir ein besonderes Augenmerk schenken. In einem erst 
kürzlich ergangenen Urteil hat das Verwaltungsgericht des Kantons Bern den Schlaumeiereien
von Verwaltung und KWO, die anstelle eines Konzessionsverfahrens ein 
Baubewilligungsverfahren durchführen wollten, einen Riegel geschoben.

Wir hoffen, dass  im Frühjahr 2009 endlich ein handfester Entscheid der zuständigen Behörden 
gefällt wird wie und wann die Rheinschlaufe in Rheinau saniert wird. 

KW Eglisau

Am 19. November 2008 fand eine Sitzung, betreffend Baugenehmigung Kraftwerk Eglisau, in 
Zürich statt.

Gemäss Behördenvorschlag vom 19.11.2008 wurde die Kubatur der vorgesehenen 
Initialschüttungen zwar auf  16'800 m3 festgelegt; für die vier Nachschüttungen sehen die
Behörden jedoch nur Kieszugaben im Umfang von je 6’900 m3 vor.  
In ihren Schlussbemerkungen vom 12.12.2008  haben FKZ, SFV und AQUA VIVA noch einmal
darauf hingewiesen, dass die Geschiebesanierung eine Daueraufgabe sei, vergleichbar mit der 
laufenden Instandhaltung von Turbinen und Generatoren. So müssen nicht nur die freie
Fliessstrecke unterhalb des KW Reckingen sowie die unterliegenden Hochrheinabschnitte mit
Kies alimentiert werden, auch die Gewässersohlen und Kiesbänke in den Stauhaltungen Eglisau 
und Reckingen sind wo immer möglich in einem funktionsfähigen Zustand zu erhalten. Die
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getroffenen Aufwertungsmassnahmen müssen periodisch einer Erfolgskontrolle unterzogen und 
neuen Erkenntnissen angepasst werden (Monitoring), um die festgelegten lokalen, regionalen und 
überregionalen Ziele zu erreichen. 
Nach heutigem Wissensstand können die Erfolgsaussichten der vorgeschlagenen Massnahmen 
noch nicht definitiv beurteilt werden. Ausstehend sind sodann noch die Ergebnisse des
Masterplans. Um die Umsetzung von zusätzlichen oder neuen Massnahmen ohne Kostenfolgen für 
die öffentlichen Hände gewährleisten zu können, sind in der Baubewilligung entsprechende 
Vorbehalte anzubringen. Auch im Interesse des Landes Baden-Würtenberg, das diese Rechtsfigur 
nicht kennt, dürfen demnach keine wohlerworbenen Rechte entstehen, die nach schweizerischem 
Recht einer Entschädigungspflicht rufen würden. 

In ihren Schlussbemerkungen haben die einsprechenden Organisationen als übergeordnetes Ziel
die Sanierung des überregionalen Geschiebehaushalts postuliert und zu diesem Zweck eine
vollständige Kompensation des verursachten Geschiebedefizites im Umfange von 20'000 m3  pro
Jahr verlangt. Das Kies ist an jenen Stellen, die von Kraftwerk und Behörden evaluiert worden 
sind, in die freie Fliessstrecke unterhalb des KW Reckingen zuzugeben. Um die unterliegenden 
Konzessionsstrecken von Albbruck-Dogern, Laufenburg und Säckingen mit Geschiebe zu 
alimentieren, sind ausreichende Kiesmengen der freien Fliessstrecke einzutragen. Lokale
Aufwertungen sind gemäss Behördenvorschlag bei Lottstetten, Rüedifar (Rheinau), Rüdlingen 
sowie im Unterwasser des KW Eglisau vorgesehen. Diese Massnahmen werden von den 
Einsprechenden unterstützt.  

Empfehlungen für das weitere Vorgehen 

Die wichtigste Auflage im Baubewilligungsentscheid wird die grundsätzliche Verpflichtung der
NOK sein, während der ganzen Konzessionsdauer sämtliches Geschiebe (ca. 20'000 m3), das in 
ihrer Stauhaltung liegenbleibt, an geeigneten Stellen wieder dem Hochrhein zurückzugeben. 
Zwecks Vermeidung längerer Transporte kann es sich dabei auch um Ersatzkies aus Kiesgruben 
handeln, die in der Nähe der Zugabestellen gelegen sind.  
Im Rahmen eines Monitorings können Zugabemengen und Zugabeorte neuen Erkenntnissen 
angepasst werden.  
In einer ersten Versuchsphase, deren Dauer noch festgelegt werden muss, soll es möglich sein,
auch geringere Mengen zuzugeben werden, damit das Verhalten des Materials sowie die 
möglichen Auswirkungen, z.B. auf den Hochwasserschutz, beobachtet werden können.  
Die Auflagen müssen so formuliert sein, dass keine wohlerworbenen Rechte entstehen. 
Auch die Auflagen für die Fischaufstiegshilfen müssen so formuliert sein, dass jederzeit auf 
Kosten des Kraftwerks Verbesserungen angeordnet werden können.  

Sollten diese Bedingungen nicht erfüllt sein, würde die Arbeitsgemeinschaft sowie den
einsprechenden Organisationen empfehlen, die Baubewilligung gerichtlich anzufechten. Es 
handelt sich hierbei um einen Fall von eminenter präjudizieller Bedeutung. 

i.v. Chris Neuber 
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Jahresbericht 2008  
des Schweizerischen Fischereiverbandes (SFV)

Es liegt zum Zeitpunkt vom Druck dieser Dokumentation noch kein Bericht zur Veröffentlichung
vor. Jedoch sind immer wieder interessante Berichte auf der Homepage.  

Schweizerischer Fischerei-Verband
Fédération Suisse de pêche
Federazione Svizzera di pesca 
Federaziun Svizra da pestga
www.sfv-fsp.ch email sfv-fsp@gmx.ch

SFV-Newsletter statt SFVnews 

Die bisher zwei- bis dreimal jährlich erscheinenden «SFVnews» werden durch einen 
elektronischen Newsletter ersetzt. Dieser wird in der Regel pro Jahr sechsmal verschickt.
Die «SFVnews» erschienen erstmals im Jahr 2002. Die in deutscher und französischer Sprache
publizierte Broschüre mit einem Unfang von acht bis zwölf Seiten wurde jeweils den Präsidenten 
welche einem SFV-Kantonalverband angeschlossenen Vereine zugestellt. Die Weiterverteilung an 
die übrigen Vorstandsmitglieder war ihre Sache.  

Diese Kommunikationsform war von Anfang an mit zahlreichen Nachteilen verbunden: 
Herstellung und Versand waren arbeits- und zeitaufwändig und mit recht hohen Kosten 
verbunden. Aktuelle Informationen konnten bei bloss zwei bis maximal drei Ausgaben pro Jahr
nicht verbreitet werden. Nicht selten wurden die Broschüren nicht oder nur zum Teil an die 
Kadermitglieder der Vereine verteilt. Schliesslich ergaben sich notwendigerweise zahlreiche 
inhaltliche Überschneidungen mit dem SFV-Verbandsteil im Magazin Petri-Heil, der 
Schweizerischen Fischerei-Zeitung SFZ bzw. mit der SFV-Homepage, die in der Regel aktuellere 
Inhalte aufwiesen als die «SFVnews».  

Nachteile beheben 

Mit der vom Zentralvorstand beschlossenen Einführung eines elektronischen Newsletters können 
diese Nachteile weitestgehend behoben werden. Anstelle der zwei- bis dreimaligen 
Erscheinungsweise der «SFVnews» wird der Newsletter in der Regel alle zwei Monate 
herausgegeben. Mehr noch: Erstmals können aktuelle Informationen unverzüglich direkt an die 
einzelnen Mitglieder sämtlicher SFV-Vereine gerichtet werden. Der Umweg über die Präsidenten 
entfällt. Gleichzeitig wird der bisher zwischen der deutschen und der französischen Schweiz 
bestehende «Informationsgraben» überbrückt. Ein altes Postulat sowohl der SFV-Mitglieder in der 
Romandie als auch des Kommunikationsverantwortlichen geht so in Erfüllung. Nicht zuletzt ist 
die Neuerung mit beträchtlichen Minderkosten verbunden. Für die Abonnenten ist er kostenlos.  

Internetzugang unerlässlich 

Neben diesen Vorteilen gibt es auch einige Nachteile. So ist ein Internetzugang zwingende 
Voraussetzung für den Empfang des Newsletters. Allerdings gehören PC und Internet heute schon 
fast flächendeckend zur Standardinfrastruktur der Haushalte, ähnlich wie der Radio/TV-
Anschluss. Die Zahl der Haushaltungen ohne PC und Internetzugang nimmt fortwährend ab. Wer 
keinen Interanschluss hat und trotzdem wissen möchte, was im SFV passiert, kann sich den 
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Newsletter von einem Vereinskollegen ausdrucken lassen - oder sich in der SFZ informieren, die 
weiterhin jeden Monat im Petri-Heil publiziert wird. Da jedermann - also auch Nichtmitglieder 
des SFV - den Newsletter abonnieren kann, ist allerdings die Verbreitung verbandsinterner 
Informationen weiterhin nicht möglich.  

Wer den Newsletter erhalten will, kann sich via SFV-Homepage (www.sfv-fsp.ch) online 
anmelden: Einfach auf der Willkommensseite den Button «Newsletter» anklicken, das Formular
ausfüllen und abschicken 

SFV-Statutenentwurf in der Vernehmlassung 

Der SFV-Zentralvorstand hat den Entwurf der neuen Verbandsstatuten bereinigt. Sie wurden bei 
den Kantonalverbänden in die Vernehmlassung gegeben. Die Geschäftsleitung ersucht um 
Stellungnahmen bis Ende Januar. 

Neue Verbandsstrukturen bedingen auch neue Statuten. Diese wurden unter der Federführung von 
GL-Mitglied Roland Seiler ausgearbeitet und in zwei Lesungen vom Zentralvorstand (ZV) 
bereinigt. An seiner ordentlichen Wintersitzung vom 22. November gab der ZV grünes Licht für 
die Einleitung der Vernehmlassung bei den Kantonalverbänden. Diese dauert bis Ende Januar.  

«Pro Aqua + Pesca»? 

Die Namensfrage stand erneut im Mittelpunkt der Diskussionen. Der ZV einigte sich schliesslich 
darauf, den Namen «Schweizerischer Fischerei-Verband SFV» beizubehalten. Für 
Kommunikations- und Marketingzwecke will der SFV fortan unter einer etwas weniger trocken
tönenden Zusatzbezeichnung auftreten. Vorgeschlagen wird auf Grund der ZV-Diskussionen «Pro 
Aqua + Pesca». Der Vorschlag wird den Kantonalverbänden ebenfalls zur Stellungnahme
unterbreitet.  

Zentrale Adressenverwaltung 

Für Gesprächstoff sorgte die geplante Einführung einer zentralen Adressenverwaltung als ein 
prioritäres Anliegen, nicht zuletzt mit Blick auf einen möglichen Abstimmungskampf über die 
SFV-Initiative «Lebendiges Wasser». Ein Reglement wird die Details regeln, namentlich den 
Datenschutz. Es wird von der künftigen Delegiertenversammlung (DV) zu genehmigen sein. Laut 
Statutenentwurf wird die künftige DV die Funktionen des heutigen ZV übernehmen. Die Zahl der 
Delegierten wird verkleinert. Dafür soll die DV häufiger tagen als heute.  

GL-Kandidaten 

Die mit mehr Kompetenzen als bisher ausgestattete Geschäftsleitung (GL) soll fünf bis neun 
Mitglieder umfassen. Als neuer Präsident stellt sich Roland Seiler (BE) zur Verfügung, zusammen 
mit den bisherigen GL-Mitgliedern Thierry Potterat (Vizepräsident; VD) und Laurent Giroud 
(Ausbildung Romandie; NE). Der DV vom kommenden 9. Mai zur Wahl vorgeschlagen werden:
André Blanc (Kassier, ZH), Maxime Prevedello (Kommunikation Romandie, GE), Hanspeter 
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Güntensperger (SFV-Shop, BE), Kurt Bischof (Kommunikation, LU) und Martin Huber 
(Artenschutz, Bewirtschaftung; AG).  

Jungfischer-Olympiade 

Der Fischereiverein Sarganserland führt am 6./7. Juni in Walenstadt die 3. Jungfischer-Olympiade
durch. Der SFV unterstützt diesen Event mit einem Beitrag von 1000 Franken. Wie Präsident 
Widmer ausführte, wird die für die Nachwuchsförderung wichtige Veranstaltung fortan 
gemeinsam vom SFV und seinem Medienpartner Petri-Heil betreut. Sie soll auch in anderen 
Landesteilen als der Ostschweiz organisiert werden. 

Prädatoren und Angler-Grundausbildung 

Der Stand der Prädatorenfrage und die Grundausbildung angehender Anglerinnen und Angler 
standen im Mittelpunkt der Herbstssitzung der SFV-Geschäftsleitung. 

Das Europäische Parlament wird sich mit dem Kormoranproblem zu befassen haben. 

Die Lage an der «Prädatorenfront» ist nach wie vor unklar. So steht immer noch nicht fest, ob, wie 
und auf welchen Zeitpunkt die Verordnung über Wasser- und Zugvogelreservate (WZVV) 
revidiert werden soll. Ebenso unklar ist, ob in Zukunft die Regulation der Kormoranbrutbestände 
in Schutzgebieten und ein Bestandesmanagement für Gänsesäger und Graureiher möglich sein 
werden. Diese Forderungen sind sowohl in der Vernehmlassungsantwort des SFV zur WZVV-
Revision als auch in der Petition enthalten, die der SFV am vergangenen 22. August im 
Bundeshaus hinterlegte. Unterstützt wird der SFV in seiner Prädatorenpolitik von der Jäger-
Dachorganisation JagdSchweiz einerseits und von der Aqua Viva andererseits.  

Der Schweizer Vogelschutz (SVS) versucht seinerseits, mit einer Petition Gegensteuer zu geben. 
Darin wird jeglicher Eingriff in Vogelschutzgebieten strikte abgelehnt. Mit andern Worten: Wenn 
es um Vögel geht, ist der Schutz anderer Tierarten für die Vogelschützer völlige Nebensache, 
sogar wenn es um gefährdete (Fisch-)Arten geht. Aber selbst, wenn die geänderte WZVV
Bestandesmanagement-Massnahmen erlauben sollte, wäre noch nichts Handfestes erreicht: Da 
nicht der Bund, sondern die Kantone konkrete Regulationsmassnahmen ergreifen müssen, wird 
letztlich die Haltung der kantonalen Jagdverwaltungen bzw. der zuständigen Regierungsmitglieder 
ausschlaggebend sein. Ausserdem dürften bei der Umsetzung irgendwelcher Massnahmen 
Verzögerungen durch Einspracheverfahren entstehen: Der Vogelschutz wird sich mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Rechtsmitteln gegen Regulationen wehren.  
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Bestandeszunahmen 

Handeln täte jedoch Not: Laut den jüngsten Zahlen der Vogelwarte Sempach wurden heuer in der 
Schweiz insgesamt 426 Kormoran-Brutpaare festgestellt, 88 mehr als vor Jahresfrist. Sie waren
auf folgende Brutstätten verteilt: Neuenburgersee Fanel 242 Paare (Vorjahr 232) und Champ-
Pittet 50 (10), Bolle di Magadino 61 (62), Zugersee 23 (22), Greifensee 9 (4), Baldeggersee 18 
(5), Stausee Niederried BE 2 (3), Alpnacherried OW 1 (-). 

Nicht nur in der Schweiz, sondern auch im benachbarten Ausland sind die Kormorane eine Plage. 
Im Bild die Kolonie im Rheinspitz bei Gaissau an der schweizerisch-österreichischen Grenze. 

Mit Genugtuung nahm die GL Kenntnis von den Bestrebungen des Fischereiausschusses des 
Europäischen Parlaments (EP) zu Gunsten eines gesamteuropäischen Kormoran-
Managementplans. Der Entschliessungsentwurf fordert u.a. die EU-Kommission auf, «einen 
mehrstufigen, europäisch koordinierten Bestandesmanagementplan für Kormorane vorzulegen». 
Dieser soll die Ziele der Richtlinien für den Vogel-, Fischarten- und den Schutz von 
Gewässerökosystemen nicht gefährden. Die entsprechenden Debatten im EP-Plenum sollen noch 
in diesem Spätherbst stattfinden. Ihr Ausgang dürfte auch für die Haltung der Schweiz von Belang 
sein. Der Bericht des Fischereiausschusses ist auf der SFV-Homepage (www.sfv-fsp.ch) 
publiziert. 

Angler-Grundausbildung 

Der aus dem Vorstand des Fischereiverbands des Kantons Zürich (FKZ) abgewählte frühere 
Jungfischerobmann (und ZV-Mitglied) Rolf Schatz hat zusammen mit weiteren ehemaligen FKZ-
Mitgliedern eine «Interessengemeinschaft für eine nachhaltige Fischerei» gegründet. Diese
verfolgt eine auf die Spaltung des FKZ bzw. des SFV ausgerichtete Politik. Aus diesem Grund 
fordert die GL alle Kantonalverbände und deren Vereine auf, von jeglicher Zusammenarbeit mit 
dieser IG und ihren Vertretern abzusehen.  

Gleichzeitig intensiviert der SFV seine Jugendarbeit. Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung von 
Geschäftsführer Philipp Sicher wird an den Präsidentenkonferenzen vom 22. bzw. 29. November 
das Grobkonzept einer dreisprachigen Ausbildungsgrundlage für angehende Anglerinnen und 
Angler vorstellen. Das neue Produkt ersetzt die bisherige Jungfischerbroschüre «Guide». Geplant 
ist ferner ein jährliches Treffen der Jungfischerausbilder der SFV-Vereine. 
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Gut besuchte Präsidententreffen am 22.November 2008 

Erstmals seit seinem Amtsantritt vor beinahe acht Jahren lud SFV-Zentralpräsident Werner 
Widmer die Vereins- und Verbandspräsidenten zu nach Sprachen getrennten Treffen ein. Mit 
beachtlichem Erfolg. 

SFV-Präsident Werner Widmer (Rücken zur Kamera) konnte im Bahnhofbuffet Olten gegen 80 
Chargierte begrüssen. 

Die Deutschschweizer Präsidenten - rund achtzig an der Zahl - trafen sich am 22. November in 
Olten, gegen 50 Amtskollegen der französischen Schweiz eine Woche später in Lausanne. Zweck 
dieser Meetings: Informationen über aktuelle Fragen aus erster Hand mit der Möglichkeit, Fragen 
zu stellen und Meinungen auszutauschen. Ebenso wichtig für das Verbandsleben: Das
gegenseitige, persönliche Kennenlernen. Von beiden Möglichkeiten wurde denn auch ausgiebig 
Gebraucht gemacht. 

Thematische Schwerpunkte an beiden Tagungen waren die SFV-Initiative «Lebendiges Wasser»
(Referent: GL-Mitglied Roland Seiler), die Prädatorenprobleme (Vizepräsident Thierry Potterat 
und Experte Matthias Escher, Büro Aqua-Sana), der Sachkundenachweis SaNa und die
Fischergrundausbildung (GL-Mitglied Laurent Giroud, Geschäftsführer Philipp Sicher und 
Hansjörg Dietiker, Netzwerk Anglerausbildung), die bevorstehende Einführung eines 
elektronischen Newsletters (Vizepräsident Hans-Ulrich Büschi; vgl. Separatmeldung) und die
finanzielle Lage des SFV (Präsident Werner Widmer und Kassier Albert Demut). In Lausanne 
stiessen die Ausführungen Siegfried Baurs, Vizepräsident des Freiburger Kantonalverbands, über
die PCB-Verseuchung der Saane und weiterer Gewässer auf besonders reges Interesse. An beiden 
Events anwesend waren ausserdem SFV-Shop-Manager Hanspeter Güntensperger und Partnerin
Mona Schmidt mit vielen Neuheiten (die notabene auch online begutachtet und bestellt werden 
können: www.sfv-fsp.ch/shop ) 

Als Experte informierte Matthias Escher über die Lage an der Prädatorenfront.
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In Olten und in Lausanne (Bild) orientierte Roland Seiler über das Schicksal der Initiative 
«Lebendiges Wasser».

SFV-Shop-Manager Hanspeter Güntensperger präsentierte das Globi-Sachbuch «Geschichten 
vom Wasser» 

SFV-Geschäftsführer Philipp Sicher orientierte über die geplanten neuen Lehrmittel für die 
Fischer-Grundausbildung. 

Der St. Galler Präsident Michael Fiechter lud die Präsidenten ein, dem 111er Club beizutreten. 
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Peter Ehrensberger «angelte» im SFV-Shop einen bunten «Sparfisch». 

Die Treffen dienten, wie im Bahnhofbuffet Olten, auch dem Meinungsaustausch. 

«Der Besuchererfolg dieser Anlässe zeigt, dass ein echtes Bedürfnis nach derartigen 
Informationsveranstaltungen besteht. Auch die beste Informationspolitik kann den direkten, 
persönlichen Kontakt nicht ersetzen», so das Fazit Widmers auf der Heimfahrt nach Schaffhausen.  

«Ausverkauf der Heimat» der andern Art 

Mit dem Alarmruf «Ausverkauf der Heimat» wurde 1979 eine Volksinitiative gegen den 
Grundstückverkauf an Ausländer eingereicht. Dreissig Jahre später muss erneut ein «Ausverkauf» 
geortet werden. 

Es handelt sich um einen «Ausverkauf» der etwas anderen Art. Nicht raffgierige
Grundstückspekulanten und Immobilienhändler, die mit betuchten Ausländern Geschäfte machen 
wollen, sind diesmal im Visier. Am Pranger stehen vielmehr die helvetische Energiepolitik und 
die Stromlobby, deren Streben wohl kaum als ausgesprochen ökologisch bezeichnet werden kann. 
Konkret geht es um den unseligen Parlamentsbeschluss, Produzenten von erneuerbarem Strom aus
Wasserkraft bis 10 Megawatt und anderen Quellen mit Förderbeiträgen (sog. 
Einspeisevergütungen) unter die Arme zu greifen, damit sie trotz hohen Produktionskosten ihre 
Energie rentabel verkaufen können. Bezahlen tut die Zeche die Gesamtheit der Stromkonsumenten 
mit einem Zuschlag von derzeit 0,45 Rappen pro Kilowattstunde. So will es die eidgenössische 
Energiegesetzgebung.  
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Grosse machen auf klein 

Was an sich sowohl ökologisch als auch ökonomisch Sinn machte, droht nun aber ins Gegenteil 
umzukippen: Landauf und landab versuchen vorab die grossen Player im Strombusiness, 
möglichst happige Stücke von diesem Subventionskuchen für sich abzuschneiden und überall, wo 
sich dies auch nur einigermassen rechnet, kleine und kleinste Wasserkraftwerke (KWKW) zu 
bauen. Sie werden dabei vom Departement Leuenberger bzw. dem zuständigen Bundesamt für 
Energie (BFE) wacker unterstützt. Dass dabei auch noch die allerletzten einigermassen natürlichen 
oder naturnahen Flüsschen und Bäche verbaut, kanalisiert und in knapp Restwasser führende 
Rinnsale verwandelt werden, interessiert offenbar nicht gross.  

Zu diesem Schluss nötigen jedenfalls die Aussagen von BFE-Vizedirektor Michael Kaufmann in
einem Beitrag des TV-Magazins «10 vor 10» vom 5. Januar. Wer die Problematik des faktischen 
Vollausbaus der Wasserkräfte mit der Bemerkung abtut, man könne ja einige Bäche unter Schutz 
stellen, den Rest müsse man aber nutzen, läuft Gefahr, als Zyniker wahrgenommen zu werden. 
Engagiert, jedoch sachlich korrekt wirkten demgegenüber die Ausführungen der Fischerkollegen 
Hanspeter Güntensperger (BKFV, Frutigen) und Andreas Knutti (WWF), die sich zu den 18 
KWKW-Projekten äusserten, die allein die BKW AG im Berner Oberland realisieren möchte. 
Wahrlich, der «Ausverkauf der (Gewässer)-Heimat» ist in vollem Gang.  

SFV gegen neue KWKW 

Der SFV sprach sich in der Vernehmlassung zur Energieverordnung unmissverständlich gegen 
den Bau neuer KWKW aus. «Das als Motiv für die KWKW-Förderung ins Feld geführte globale 
Problem des Klimaschutzes darf und kann nicht auf Kosten der bereits sehr stark belasteten 
Gewässer und Gewässerlandschaften gelöst werden», hiess es in seiner Medienmitteilung vom 15. 
Oktober 2007. Gleichzeitig forderte er, die im Betrieb stehenden rund 1000 KWKW seien endlich 
zu verpflichten, die Vorschriften des Gewässerschutzgesetzes (Restwasser, Fischgängigkeit) 
einzuhalten. Fakt ist: Bei 80% der Anlagen ist das immer noch nicht der Fall! 
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FKZ  Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2008

Bilanz und Erfolgsrechnung 

Bilanz per 31.12.2008 

KONTO AKTIVEN SOLL HABEN

1020 Postcheck 80-21476-4 18943.85 
1031 Bankkonto UBS 840150.J1U 23548.64 
1032 Bankkonto UBS 840150.40G 12195.17 
1033 Bankkonto UBS 840150.41P 1074.15 
1080 TA Transitorische Aktiven 728.00 

T O T A L : 56489.81 

PASSIVEN 

2010 Gewässerschutzfonds 40207.05
2015 10er Nötli Aktion Renaturierung 2420.90
2020 Nachwuchsförderung 473.45
2040 DV FKZ (Beiträge an Vereine) 189.10
2080 TP Transitorische Passiven 3085.05
2090 Eigenkapital 10986.67

T O T A L : 57362.22

Reinverlust per  31.12.2008 872.41 

T O T A L : 57362.22 57362.22
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Erfolgsrechnung per 31.12.2008 

AUFWAND 

4001 FG-Flüsse Süd 1498.20 
4002 FG-Flüsse Nord 360.00 
4003 FG-Zürichsee 247.00 
4005 FG-Jungfischer 1821.00 
4006 Delegiertenversammlung FKZ 319.00 
4007 Beiträge an Verein für DV 2232.00 
4008 Beiträge SFV 19334.00 
4010 Diverse Veranstaltungen 4464.20 
4011 Zürichsee-Cup 697.40 
4021 Div. Aufwand 384.65 
4022 Spesen SFV / Tagungen 642.50 
4023 Porti / Tel. , Bank- und Postspesen 427.88 
4025 Drucksachen / Papier 350.00 
4026 Inserate / Werbung 115.20 
4027 Internet 1390.63 
4040 Entschädigung Vorstand 4400.00 
4041 Vorstandsanlass 943.95 
4050 Sachkundenachweis 2841.95 

T O T A L : 43633.56 

ERTRAG 

6005 Beiträge Nachwuchsförderung 1821.00
6007 Beiträge Verein DV 2232.00
6008 Beiträge SFV 19341.00
6010 Beiträge FKZ 4464.00
6011 Vortragsreihen 164.40
6012 Zürichsee-Cup 1682.05
6023 Zinsen 228.70
6027 Werbeeinnahmen 550.00

T O T A L : 42761.15

Reinverlust per  31.12.2008 872.41

T O T A L : 43633.56 43633.56
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FKZ Budget 2009 

Aufwand Ertrag 
FG Flüsse Süd 700 Beiträge SFV 18000
FG Flüsse Nord 700 Beiträge FKZ 11500
FG Zürichsee 700 Beiträge Gewässerschutzfonds 4200
FG Kleinseen 700 Beiträge Nachwuchsförderung 1050
Jungfischer 1500 Beiträge Verein für DV 2100
Diverse Veranstaltungen 700 Vortragsreihen 300
Fisch-Infotafelerneuerung 800 Werbeeinnahmen 800
Ehrungen/Todesfälle 100 Zinsen 100
Betriebshaftpflicht 150 Div. Erträge / Spenden 1700
Internet 900 Zürichsee-Cup 1500
Inserate/Werbung 200
Drucksachen/Papier 1000
Büromaterial 100
Porti/Tel., Bank-Postspesen 600
Spesen SFV/ Tagungen 700
Div. Aufwand 700
Vorstandsanlass 900
Entschädigung Vorstand 4400
DV-Aufwand FKZ 400
Beiträge an Verein für DV  2100
Beiträge SFV 18000
Beiträge Gewässerschutzfonds 5000
Zürichsee-Cup  1000
Verlust: 800

42050 41250
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Mittelverwendung 2008 aus dem Gewässerschutzfonds 

Der Gewässerschutzfonds weist per 31.12.2008 ein Guthaben von CHF 40207.05 auf. Dieser 
Betrag setzt sich wie folgt zusammen: 

Soll Haben 
Bestand per 31.12.2007 37743.05
Einlagen Beiträge 2008 4464.00

ARGE Renaturierung 
Hochrhein  2000

Bestand per 31.12.2008 40207.05

42207.05 42207.05

Zunahme gegenüber Vorjahr: CHF 2464.00 
Bestand per 31.12.2008: 40207.05 

Berechnungsgrundlage für die Beitragszahlungen an FKZ 2008 

Aktive 1693 
Ehrenmitglieder 145 
Freimitglieder 268
Passive 479 
Jugendgruppe 197 
Total 2729 
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Anträge des Vorstandes 

1.  Rahmenkredit zu Lasten Gewässerschutzfonds 

Damit auch im 2009 eine Mitfinanzierung laufender und neuer Projekte (ARGE Hochrhein 
usw.) gewährleistet werden kann, beantragt der Vorstand des kantonalen Fischereiverbandes 
Zürich, auch für das Jahr 2009 einen Rahmenkredit in der Höhe von total Fr. 12'000.00. 
Mit der Bewilligung dieses Rahmenkredites erhält der Vorstand die Kompetenz und übernimmt
die Verantwortung für die zweckmässige Verwendung der Gelder. Er legt jeweils an der 
Delegiertenversammlung Rechnung über die verwendeten Gelder ab. 

Anträge im Auftrag der Präsidentenkonferenz 

1. Es liegen keine Anträge vor. 

Anträge der Mitglieder 

1. Es liegen keine Anträge vor.

Wahlen 

Wahl des Ersatzrevisors

Statutengemäss scheidet der bisherige 1. Revisor Ruedi Frischknecht, Präsident 
Fischervereinigung Männedorf-Stäfa-Uetikon aus und der bisherige 2. Revisor und der 
Ersatzrevisor rücken nach. 

Somit amten für das nächste Verbandsjahr als 

1. Revisor: Beat Thoma, Präsident Sportfischerverein Greifensee 
2. Revisor: Toni Wolf, Pächter Sihl 410 

Der Vorstand schlägt als Ersatzrevisor Thomas Röder Präsident Sportfischerverein Hard vor. 
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Mutationen 

Es sind von keinem Verein oder Pachtgesellschaft, Austritte auf 2009 eingereicht worden. 

Aufnahme von Neumitglieder in den FKZ 

1. Pachtgruppe Talmazbach 150 Illnau. 10 Mitglieder  

2. Pachtgruppe Mülibach 334 Richterswil 15 Mitglieder inkl. Jugendgruppe 

3.  Die Pachtgruppe … 

Weitere Interessenten sind zum Zeitpunkt vom Druck der DV - Dokumentation im Gespräch. 

Die Neumitglieder 2009 im FKZ möchten mit dem Beitritt zum FKZ die Arbeit zum Wohle der 
Fischerei im Kanton Zürich und in der Schweiz bekunden und den entsprechenden finanziellen 
Beitrag leisten. 

Broschuere DV FKZ 2009  24.3.2009  17:35 Uhr  Seite 39



40 

Tätigkeitsprogramm 2009/2010 

Verbandsanlässe: 

� FKZ-Vortrag im Februar 2009 
� Delegiertenversammlung FKZ 09 am Freitag 27. März 2009 
� Delegiertenversammlung des SFV, 09. Mai 2009 in Schaffhausen 
� Kantonaler Jungfischertag am 24.01.09, 21.03.09 und weitere 
� Präsidentenkonferenz des FKZ, 21. Oktober 2009 
� FKZ-Vortrag im Februar 2010 
� Delegiertenversammlung FKZ 2010 vom Freitag, 26. März 2010 
� Jugendförderung: Anlässe gemäss Jungfischerprogramm
� Fachgruppensitzungen 
� Vorstandsitzungen 
� Zürichsee – Cup 
� Durchführung von SaNa – Kurse 
� Aquisation von neue Verbandsmitglieder  

Fischereibezogene Aktivitäten:

� Schutzverordnungen  
� Mitarbeit in der „Pro Töss“ 
� Mitarbeit in der „Pro Thur“ 
� Mitarbeit in der „ARGE Renaturierung Hochrhein“ 
� Mitarbeit im Projekt „Neukonzessionierung Kraftwerk Eglisau“ 
� Mitarbeit bei Projekten „Neukonzessionierung von Kleinkraftwerken“ 
� Mitarbeit in der Kantonalen Fischereikommission 
� Mitarbeit in der Revierbewertungskommission 
� Mitarbeit im Zentralvorstand SFV 
� Förderung des Jungfischernachwuchses 
� Sitzungen mit Greifensee-Stiftung 
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Sponsoren von DV - Dokumentation 
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